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86 Chymiſche Unterſuchung
alfo wohl dieſe Artzeney/ ihr Aurum potabile ſeyn ? Un⸗
terdeſſen kan von dieſer Tinctur nachgeſehen werden des
Tachen . Hippocrat , Ch . p. II . wie auch der Bahilius Vae

|

lentinus .

Der CLXVII . Proeeß .
Eiſen in Rhein⸗Wein aufgeloͤſet.

Zubereitung ,
Zu zwey Untzen gemeinen zart gefeilten Eiſen , das

nicht roſtig iſt , ſchuͤtte in einer hohen chymiſchen Phiole
24 . Untzen des beſten Rhein⸗Weins , laß beydes mit ein
ander in unſern Holtz - Oefengen in einer Waͤrme von
200 . Grad , unter oͤftern Umſchuͤtteln drey oder vier
Tage digeriren , 24 . Stunden fiille ſtehen /ſeihe alsdenn
den ſchwwaͤrtzlichen Wein durch , hebe ihnzin einen wohl
verſtopfften Gefaͤß auf . Er wird von ſuͤßlichen und zu⸗
ſammen ziehenden Geſchmack ſeyn wie Dinte . Auf das

Ueberbleibſel gieſſe wiederum friſchen Wein , und mache
es damit eben ſo , da denn zwar der Wein etwas von
Eiſen in ſich halten , jedoch mit den vorigen auf feite |
Weiſe zu vergleichen ſeyn wird , denn dieſes beſondete
pfleget dem Eiſen gar bald zu entgehen , und mird mehi
durch dieſe Scheidung vermittelſt des Weins davon ge⸗
bracht , als daß der gantze Coͤrper dieſes Metalles aufge⸗Loſet werden ſollte , dahero iſt es auch nur eine Art eillt

Tinctur , nicht aber einer Aufloͤſung.

Der Nutzen .
Hieraus erhellet , daß ein Theil des Eiſens in dieſem

gelinden , gegohrnen , oͤligten , vegetabiliſchen Acido aufs |

geloͤſet werde , der andere aber davon unaufgeloͤſet liegen |bleibe . Der erſte Theil iſt das vortreff lichſte Mittel , |

welches mir bishero in der Natur und Kunſt bekannt
worden , das Vermoͤgen Blut zu machen in den menſch⸗lichen Coͤrper wieder herzuſtellen , wenn ſolches von ei⸗

ner bloſſen Schwaͤche der gar zu Cefaist matode

og
fe

w

eil

È

f

he
S



Uns £

des
y Ve

das

hiole
ein⸗

von
pite

denn

wohl
) ji
das

ade |
yon

feine |

dere

neht
ge⸗

foe |
inet |

eſem
auf⸗

egen
ttel ,
nnt

afeh
sei

heile
oder

derer Mineralien , dritter Theil . 87

oder bön ſchweren wäſſerigten , kalten und traͤgen Saͤf⸗

ten in Abnehmen gerathen . Wenn irgend durch einen

Verſuch die ungemeine heilende Kraft derer Metalle er⸗

wieſen werden kan , ſo geſchiehet es gewiß durch dieſen

eintzigen Verſuch , es wird niemand von irgend : einen

vegetabiliſchen oder animaliſchen Mittel , noch durch

Speiſetund Tranck das zuwege bringen , was dieſes Ciz

ſon interwehntem Fall auszurichten vermoͤgend iſt . Her⸗

gegen iſt es in ſolchem Fall ſchaͤdlich , wenn die Lebens⸗

Kraͤfte ſchon ſo ſtarck in Bewegung find , eg komme nun

þer entweder von denen feſten Theilen , oder von denen

Saͤften . Ich habe zum oͤftern gebacht , ob dieſes nicht
der Sulphur potabile deg Metalles fey , mag der gez

ſchwaͤchten Natur eintzig und allein zu Huͤlffe kommt ?

wenigſtens halte ich es unendlich beſſer zu ſeyn , als das

üsgeſchriene , und bishero bekannt gewordene Zucum

porabile ; e8 wird ſelbiges niemahls Schaden thun , fo
oft es in bemeldeten Faͤllen gebraucht wird . Auch ſehen
wir hieraus , daß das Eiſen einen Theil beh ſich hat ,
der bon der Natur der Vegetabilien , ja auch von die

Natur der Thiere nicht weit entfernet iſt . Es laͤſſet
ſich gewiß am allerleichteſten aufloͤſen“ Wenn ein

Quentgen von dieſem Eiſen⸗Weine mit dreymahl ſo viel

Shrup , unter gewiſſen Regeln und in benöthigtem Fall
gedeben wird , ſo iſt es vor die Knaben ünd Jungfern
ein unvergleichliches Huͤlffs⸗Mittel .

Der CLXVIII . Proceß .
Eiſen in Eßig aufgeloſet .

Zubereitung .
Zu einer Untze friſch gefeilten Eiſen gieß in einer ho⸗

hen chymiſchen Phiole 20 . Untzen des ſchaͤrfſten Wein⸗

Eßigs , und laß beydes in dem Holtz⸗Oefengen 24 . Stun⸗
den lang aufwallen , ſo wird , wenn alles kalt und ruhig

worden , eine rothe fehr zuſammenziehende Fluͤßigkeit da

ſehn , die einen unangenehmen ſuͤßlichen Geſchmack ha⸗
ben , und zugleich etwas dicker ſeyn wird , alg die vorige
die mit Wein bereitet worden . Dieſe durchgeſeihete und

f4 gereinig⸗
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